Bedienstationen Best

Jetter

Programmierhandbuch!

Ebelt Bedienstationen

Jetter AG Graterstr.2 D-71642 Ludwigsburg
Anderungen und Irrtum vorbehalten

Best 224-12-Z[]
Best 240-00]

Best 240-8[

Best 240-24-Z
Best 240-48-Z
Best 240LCD-8]
Best 240LCD-12-Z[
Best 240LCD-48-Z

Tel: +(49) 7141 / 2550-011
Fax: +(49) 7141 / 2550-566]
Internet: http://www.jetter.de’
Art.Nr. 60866579(]


Iflaender
Jetter AG  Gräterstr.2  D-71642 Ludwigsburg                                                                                       Tel: +(49) 7141 / 2550-0
Änderungen und Irrtum vorbehalten                                                                                                      Fax: +(49) 7141 / 2550-566
                                                                                                                                                               Internet: http://www.jetter.de
                                                                                                                                                               Art.Nr. 60866579


Iflaender
Bedienstationen Best

Iflaender
Programmierhandbuch
 Ebelt Bedienstationen

Iflaender
Best 224-12-Z
Best 240-0
Best 240-8
Best 240-24-Z
Best 240-48-Z
Best 240LCD-8
Best 240LCD-12-Z
Best 240LCD-48-Z


Seite: 2

Programmierung der Bedienstation

1. Ladbarer Zeichengenerator
2. Pragrammierung der Systemeinstellungen
2.1 Giiltige Systemeinstellungen
3. Aufbau einer Meldung
3.1Variablendeklaration
3.2 Meldetexte mit Platzhaltern f(ir Variable
3.3 Funktionstasten - Reset
. 3.4 Infotexte

4 Variable
4.1 Anzeigevartable
4.1.1 Vornullenunterdrilckung
4.2 Eingabevariable
4.2.1 indizierte Varlablenadresse
4.3 Eingabegrenzen
4.3.3.1 indizierte Eingabegrenzen
4.4 Variablenformate
4.4.1 Variablenformat UNS
4.4.2 Variablenformat INT oder KF
4.4.3 Variablenformat INTL oder MD
4.4.4 Variablenformat BCD
4.4.5 Variablenformat BCDL oder LNG
4.4.6 Variablenformat HEX oder KH
4.4.7 Variablenformat BIT oder KM
4.4.8 Variablenformat KT
4.4.9 Variablenformat ASC
4.4.10 Variablenformat TXT
4.5 skalierte Variable
4.5.1 skaliert UNS
4.5.2 skaliert INT
5. Fehler- und Systemmeldungen
6. Druckeranschiu3

Programmierung der Bedienstation


Iflaender


Programmierung der Bedienstation

Programmierung der Bedienstation

Die Programmierung der Meldetexte und
Systemparameter erfolgt auf den géngigen
Programmiergerdten unter MS - DOS. Die
benétigte Software "EBELT" und die ent-
sprechenden Verbindungskabel enthalt
das Installationsset.

Bei allen SPS-Anschaltungen, bei denen
das "PG-MUX" integriert ist, kann der ab-
gebildete Aufbau zur Programmierung der
Bedienstation und zur Programmierung der
SPS verwendet werden.

SPS

Der Textspeicher ist [n 3 Bereiche aufgeteilt..

-ladbarer Zeichengenerator
-Sytemeinstellungen
-Meldetexte mit Variablendeklaration

je nach Gerateausfihrung ist der Textspeicher als EEPRCM, Flash-Eprom oder
Memory-Card ausgefiihrt. Die Speicherkapazitat betragt je nach Gerat zwischen 8kByte

{EEPROM} und 512kByte (Flash-EPROM).

1. Ladbarer Zeichengenerator

Die Bedienstationen BEST mit LED-Textan-
zeige kénnen zusétzlich zu dem intemen
Zeichengenerator mit einem zweiten, hier-
von unabhéngigen Zeichensatz geladen
werden. Dies erfaubt die gemischte Darstel-
lung verschiedener Zeichensétze auf el-
nem Display. Da der Zeichengenerator
etwas Platz im Textspeicher belegt, wird er
grundsétzlich nur in Verbindung mit einem
mindestens 32kByte groBem Textspeicher
ausgeliefert, kann aber auf besonderen
Wunsch auch in der 8kByte-Version freige-

geben werden.,

Bedienstationen mit LCD-Textanzeige ver-
figen nur (iber 8 freidefinierbare Zeichen.
Eines wurde von der Firmware zur Darstel-
lung eines akzeptablen "g" belegt. Es ste-
hen dem Anwender also noch 7 Zeichen
{Bezugszeichen sind die Zahlen 1..7) frei
zur Verfligung. Der frei definierbare Zei-
chengenerator wird mit der Programmier-
software unter MS-DOS erstellt.

Seite: 3
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Alle Systemparameter der Bedienstationen
werden im Klartext eingestellt. Das hat den
Vorteil, daf3 die eingestellten Parameter in
einer verstandlichen Sprache zusammen
mit den Meldetexten dokumentiert werden.
Die Systemelnstellungen werden der Mel-
dung 0 vorangestelit.

" Eslst nicht ndtig, die Voreinstellungen

-+ Buchstaben fir Buchstaben einzutippen!
:: SchlieBen Sie die Bedienstation an lhr PG
an und wahlen Sie in der EBELT-Software
den Punkt "Textanzeige lesen”.

Sie erhalten die Grundeinstellung (oder die
bisher programmierie Einstellung) und

" mussen nur noch lhre Anderungen einge-
- ben.

2.1 Giiltige Systemeinstellungen
. Beispiel: BEST224-12-Z

*HalLigkeit: 80%
#sgrollzait: 3,28
*BLink-Ein::, 0,3

\BESTzzﬁbetmebsbere R

_ * Binar 1))
- Die Meldetextauswahl erfolgt nach dem Bi-
= parsystem {im Gegensatz zum BCD-Sy-

. stem). Die mégliche Anzahl der Meldetexte
" betragt 1000 + 23 Systemmeidungen.

2. Programmierung der Systemeinstellungen

- 2. Programmierung der Systemeinstellungen

Folgende Parameter kénnen eingestellt
werden:

Meldetextauswahl Binar/BCD

interner Zeichensatz CPWIBM
Displayhelligkeit (bei LED-Anzeige)
Scroll- und Blinkzeiten

Koppelmerker fiir Tasten und LED
Tastatureigenschaften (tastend/rastend)
LED-Eigenschaften (intern/extern/Farbe)

Druckeranschiul® ein/aus

*BCD (1)
Die Meidetextauswahl erfolgt nach dem
BCD-System (Binar Codierte Dezimalzahl).
Dle Anzahl mdglicher Meldetexte wird da-
durch auf 400 begrenzt.

*Cpm (2)
Der erste interne Zeichensatz wird nach
der bei CPM verwendeten ASCII-Tabelle
geladen.

* lbm (2)
Der erste interne Zeichensatz wird nach
der beim IBM-PC verwendeten Zeichanta-
belle geladen

* Helligkeit:80 (3)
Folgende Einstellungen f(ir die Display-
Helligkeit sind méglich:

20,30,40,50,80,100 %

* Serollzeit: 3,2 (4)
Werden zur Anzeige auf einem 2zeiligem
Display mehr als 2 Zeilen Text in einer Mel-
dung programmiert, so beginnt das Display
automatisch, den Text zeilenweise welter-
zuschalten. Diese Scrollzeit kann im Be-
relch von 0,1 bis 6,3 s eingestellt werden.
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3. Aufbau einer Meldung

* BLink-Ein: 0,2 (5)
Blink-Ein Dauer kann im Bereich von 0,1
bis 6,3 s eingestellt werden.

* BLink-Aus: 0,2 (6)
Die Blink-Aus Dauer kann im Bereich von
0,1 bis 6,3 s eingestellt werden.

*Ko-M Tast : 10 LED: 02 (3]
Koppelmerker fiir F-Tasten und LED
Ausnahme: S5 wird im Hantierungsbau-
stein parametriert.

* Ta-Mode/LED/Farbe/Blink (8)...(11)
Diese folgenden Zeilen variieren bei den
verschiedenen Bedienstationen, je nach
Anzahl der Funktionstasten und der zuge-
ordneten LED. Bei Bedienstationen mit nur
12 Funktionstasten werden diese In einer
Zeile definiert. Bei Bedienstationen mit
mehr Funktionstasten wird fiir jeweils 8
Funktionstasten eine neue Zeile verwendet.

* Ta-Mode:MBBBMMMM MBMB (8)
Der Tasten Mode kann fir jede Taste ein-
zeln definiert werden. M steht flr Monosta-
bil oder tastend, B steht flr Bistabil oder
rastend. Die Reihenfolge ist von links

nach rechts betrachtet.

3. Autbau einer Meldung

In den Meldetexten werden auf3er dem an-
zuzeigenden Text noch folgende Informa-
tionen hinterlegt:

- Variablenformat

- Variablenadresse f(ir anzuzeigende
oder zu editierende Variable

- Eingabegrenzwerte {lir Eingabevariable

Beispiel:

* Ta-Led: ENIIEEE IEIE 9

Die LED in den Tasten kdénnen wahlweise
intern (von derTaste direkt) oder extern
von der SPS angesteuert werden. E steht
fir extern, | steht fr intern. Die Reihenfol-
ge ist von links nach rechts betrachtet.

* Ta-Farbe: RGRRRGGG RGRG (10) ;

Die Farbe der LED uber den F-Tasten
kann gewahit werden: R oder 1 steht f{ir
rot, G oder O steht far gran.

* Ta-Blink: EAAAAAEA EAEA (1)

Fir die beleuchteten Tasten kann eine
Blinkmaske definiert werden: E oder 1
steht flir Blinken Ein, A oder 0 steht fir
Blinken AUS,

Die Blinkblt aus der SPS und die Blinkein-
stellung in der Bedienstation sind logisch
"ODER" - verknipft.

* Drucker (12)

Bei den meisen BEST-Varianten ist der
Anschluf3 eines Protokolldruckers méoglich.
Der Drucker wird dann anstelle des PC an
COM1 der Bedienstation angeschiossen.
Solange das interne PG-MUX betrieben
werden soll, kann der Drucker natliriich
nicht angeschlossen sein.

- Nummern der Funktionstasten, die bei Be-

titigung der Eingabetaste rickgesetzt wer-
den sollen.
- Infotext

Den Aufbau einer Meldung kann man sich
in vier Abschnitte unterteilt vorstellen:

Abschnitt 1
Variablendeklaration

Abschnitt 2
angezeigtes Meldebild

Abschnitt 3 F-Tasten Reset

Abschnitt 4
infotext

Seite: 5
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" In Abschnitt 1 werden die Variablen dekla-
- riert. Das bedeutet, hier wird das Format,

- die Adresse und die Eingabegrenzen der

¢ Variablen definiert.

. Abschnitt 2 zeigt das eigentliche Meide-

¢ bild mit den Platzhailtern (_) fir die Varia-

" blen. Die Anzahl der Platzhalter bestimmt,
. wieviel Stellen angezeigt werden. Der Ein-
. gabecursor wird blinkend dargestellt. Die
Variable muf3 nicht blinkend programmiert
sein.

3.1 Variablendeklaration

In einer Meldung kdnnen bis zu 8 Variable

angezeigt oder editiert werden. Unter Varia-

ble sind in diesem Fall Zahlen (16 Bit oder

32 Bit) zu verstehen. Das Datenformat wird
in der Deklarationszeile festgelegt.

Beispiel

Abschnitt 3 ist die Trennzeile zum Infotext
und enthalt gleichzeitig eine Liste von bis
zu B F-Tasten, die mit Druck auf die Uber-
nahmetaste ausgeschaltet werden, falls sie
eingeschaltet sind. Die Liste ist gQltig, so-
lange der Meldetexte angezeigt wird.

Abschnitt 4 enthalt den Infotext, der vom
Bediener mit Hilfe der Infotaste abgerufen
werden kann. Die LED Ober der Infotaste
leuchtet, wenn ein Infotext vorhanden ist.

Die Variablen werden beim Meldungsauf-
ruf automatisch aus der SPS gelesan und
in die Variablenplatzhalter geschrieben.
Jede Variable wird einem Platzhalterblock
zugewiesen. Dieser Platzhalterblock be-
stimmt die (angezeigte) Stellenanzahl der
Variablen.

Cauns 181,
- abed 187 1500 - 8000
_@bed 20100 2700

Die Variablen werden Zeile fur Zeijle
deklariert und erscheinen in der
gleichen Rethenfolge im Meldetext.

Fertigungskontrolle 18T

Im Meldetext ist jede zusammenhdngende
Gruppe von {_) Unterstrichen ein
Platzhalter fir eine Variable.
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3.2 Meldetexte mit Platzhaltern f(ir Variable

3.2 Meldetexte mit Platzhaltern fiir Variable

Platzhalterblocke werden durch alle Zei-
chen aufier "." und "," voneinander ge-
trennt.

Wird die maximale Anzahl von B Variablen
pre Meldetext ausgeschdpft, so kénnen die-
se nicht mehr auf einem zweizeiligen Dis-
play gieichzeitig angezeigt werden. Um
gine Eingabe zu erméglichen, wird das Mel-
debild nicht autematisch weitergeschaltet
(Srollzelt), wenn Eingabevariable in giner
Meldung programmiert sind. Es werden je-
weils die Zeilen so angezeigt, daB3 der Ein-

3.3 Funktionstasten - Reset

Die Zeile mit dem Zeichen "@" trennt den
Meldetext von dem zugecrdneten Infotext.
In dieser Zeile kénnen bis zu 8 Funktionsta-
stennummern angegeben werden. Die ein-
zelnen Nummern werden durch
Leerzeichen, Punkt oder Komma von-

3.4 Infotexte

Zusétzlich zu jedem Melde- oder Menue-
text kann ein Infotext hinterlegt werden.

Die rote LED Ober der (i} Infotaste zeigt an,
dalB ein Infotext zur gerade angezeigten
Meldung hinterlegt Ist. Durch Druck auf die
tnfo-Taste erscheint anstelle des Meldetex-
tes der programmierte Infotext. Wird die In-
fotaste losgelassen, wird wieder der
Meldetext angezeigt. Die Anzeige des info-
textes unterbricht einen laufenden Eingabe-

gabecursor sichtbar ist. Es ist deshalb né-
tig, daf3 mindestens in jeder 2. Zeile eine
Eingabevariable eingeblendet wird,

Woerden skalierte Variable verwendet, so
wird fdr die Angabe des Skalierbereiches
eine Zeile verbraucht, Die max. Anzahl
von Variablen wird jeweils um eins vermin-
dert. Die Angabe eines Indexregisters for
Variabte oder fiir Eingabegrenzen vermin-
dern die mogliche Anzahi von Variablen
ebenfalls um eins,

einander getrennt. Sind die angegebenen
Funktionstasten bistabil (rastend)} program-
miert und zu diesem Zeitpunkt gingeschal-
tet, so werden sie bei korrekter Eingabe
{Bereichsiiberpriifung!} durch Druck auf
die Eingabetaste ausgeschaltet.

vorgang nicht. Das bedeutet, dafi sich
nach Loslassen der Infotaste der Eingabe-
cursor auf der gleichen Position befindet,
wie davor. Die Anzeige von Variablen ist
im Infotext nicht méglich.

Die Trennzeile darf auBer der Kennung
"@" nur Funktionstasten Nummern zum
Ricksetzen enthalten.
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4. Variable

Die Variablendekiaration wird dem Melde-

' text in der bereits beschriebenen Weise

vorangestellt. Zur Unterscheidung von
Textzeilen wird der Variablendeklaration
das Zeichen "@" vorangestelit

Allgemeine Syntax:
@ [tttt] 1 [xxx] Q[ JIfmin]O[max]

4.1 Anzeigevariable

Das Zeichen "!" kennzeichnet eine Anzei-
gevariable. Anzeigevariable werden konti-
nuiertich aus der SPS gelesen. Eingaben

sind nicht méglich (2.B. Temperaturanzel-

ge)-

4, Variable

@[tit] = Variablenformat

[xx] = Variablenadresse
| = Kennung einer Anzeigevariable
{min} = untere Eingabegrenze

[max] = obere Eingabegrenze
Das Kastchen {0) soll in diesem Fall ein
lL.eerzeichen darstellen. Bei der Texterstel-

lung bedeutet der Unterstrich einen Varia-
blenplatzhalter.

Beispiel:

oon s

4.1.1 Vornullenunterdriickung bei Anzeigevariable

bei Anzeigevariablen ist bel folgenden Va-
riablenformaten eine Vornullenunterdrik-
kung mdglich:

UNS,BCD,BCDL

Das Zeichen "I" wird durch ein "#" ersetzt.

4.2 Eingabevariable

Werden hinter der Variablenadresse Grenz-

werte angegeben, so wird diese Variable

zunachst einmalig aus der SPS gelesen,
dann aber fiir eine Eingabe freigegeben.
Bei Druck auf die Ubernahmetaste wird der
aingegebene Wert Uberprift, ob er sich in-
nerhalb der angegebenen Grenzen befin-
det. Ist der Wert korrekt eingegeben, so

4.2.1 indizierte Variablenadresse

Allgemeine Syntax:
@[ttt]0i1+k [ri[min]O[max]

[i1} = Varlablenadresse fiir Pointer
[K] = Konstante

Die tatsachliche Variablenadresse setzt
sich aus dem Inhait von {i] und der Kon-
stanten [k] zusammen. Es muf beachtet

Beispiel:

wird er unter der angegebenen Adresse in
die SPS (zurtick-)geschrieben,
Beispiel:

_QUNSD144012064670 |

werden, daB die Summe aus [i] und [k] den
fiir de SPS zuidssigen Wertebereich nicht

Uberschreitet. Das Indexregister wird in der
gleichen Meldung deklariert:

i1 = die erste gefundene Indexdeklaration,
i2 = die zweite Indexdeklaration usw.
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4.3 Eingabegrenzen

4.3 Eingabegrenzen

Eingabevariable werden von der Bedienst-
ation auf eine obere und eine untere Einga-
begrenze iberwacht. Die Eingabegrenzen
werden direkt hinter der Varialenadresse
programmiert. Wird die untere Eingabe-

4.3.1 indizierte Eingabegrenzen

Sollen die Eingabegrenzen fir gleiche Ein-
gaben von dem SPS-Programm verander-
bar sein, so kdnnen die Grenzen

auch indiziert werden.

In diesem Beispiel wird die max-Grenze
aus Register (Datenwort oder Merkerwort,
je nach SPS)17 gelesen und die min-Gren-
Ze aus Registeri6.

4.4 Variablenformate

Bei der Deklaration von Variablen wird das
Darstellungsformat der Variabien angege-
ben. In diesem Handbuch werden alle For-
mate beschrieben, die von den
Bedienstationen BEST unterst(tzt werden.

4.4.1 Variablenformat UNS

Das angegebene Datenwort wird als positi-
ve Zahl im Bereich von 0 ... 65535 interpre-
tiert. Der Eingabeeditor berlicksichtigt nur

4.4.2 Variablenformat INT oder KF

Das angegebene Datenwort wird als Zahl
im Bereich von -32767 ... +32767 interpre-
tiert. Mit der Taste [+/-] kann das Vorzei-
chen umgeschaltet werden. Bei der
Programmierung der Platzhalter Ist zu be-

grenze unterschritten oder die obere Einga-
begrenze Uberschritten, so erscheint die
entsprechende Fehlermeldung aus dem
Textspeicher (Meidung 1000 oder 1001).

Die Eingabegrenzen werden im gleichen
Variablenformat wie die Eingabevariable
gelesen. Im Beispiel als vorzeichenbehafte-
te 16 Bit-Zahl.

Indexregister werden wie eine Anzeigeva-
riable deklariert. Die Beschrankung auf 8
Deklarationen pro Melkiung bieibt erhalten.
Pro indexregister geht also eine mdgliche
Variable verioren. Da dies nur die momen-
tane Meldung betrifft, kbnnen alle anderen
Meldungen wieder 8 Variable enthalten,

Da es jedoch groBe Unterschiede zwi-
schen den einzelnen SPS-Typen gibt, sind
bei den einzelnen Beschrelbungen die bei
der SPS-Anschaltung tatsachlich mégii-
chen Variablenformate aufgefihn,

die Tasten 0..9. Die Anzahl der Platzhalter
muB3 zwischen 1 und 5 betragen.

riicksichtigen, daB das Vorzeichen eben-
falls eine Stelte bendtigt. Die Anzahl der

Platzhalter muB zwischen 2 und 6 betra-
gen.

Seite: 9
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4.4.3 Variablenformat IL oder MD

Es wird eine vorzeichenbehaftete 32-Bit-
Zahl dargestellt. Die Anzahl der Platzhalter
muB zwischen 2 und 11 betragen. Bei SPS-

4.4.4 Variablenformat BCD

Das angegebene Datenwort wird als 4atelli-
ge BCD-Zahl im Bereich von 0 ... 9999 in-
terpretiert. Die Anzahl der Platzhalter muf
zwischen 1 und 4 betragen. Wurde das Da-

4.4.3 Varlablenformat IL oder MD

Typen, die nur dber 16 Bit-Register (Daten-
worte) verfligen, werden automatisch zwei
aufeinanderfelgende Register gelesen.

tenwort von der SPS mit nibbles >9 vorbe-
setzt, so werden diese alg Buchstaben zwi-
schen A und F dargestellt.

4.4.5 Variablenformat BCDL oder LNG

Das angegebene Datenwort wird als Bstelli-
ge BCD-Zahl im Bereich von 0...99998999
interpretiert. Die Anzahl der Platzhalter
muB zwischen 5 und 8 betragen.Bei SPS-
Typen, die nur Gber 16 Bit-Register verfi-
gen (Datenworte), werden automatisch

4.4.6 Variablenformat HEX oder KH

Das angegebene Datenwort wird als 4stelli-
ge HEX-Zah! im Bereich von 0 ... FFFF in-
terpretiert. Dle Anzahl der Platzhalter mui?
zwischen 1 und 4 betragen. Der Eingabee-

4.4.7 Variablenformat BIT oder KM

Das angegebene Datenwort wird als 16
Einzelbit dargestellt. Die Anzahl der Platz-
halter mu3 zwischen 1 und 16 betragen.
Der Eingabeeditor berlicksichtigt die Ta-
stenOund 1.

Beispiel fir eine Eingabevariable:
“emITotos7ao

Beisplel fir eine Anzeigevariable:

zwei aufeinanderfolgende Register {Daten-
worte) gelesen. Wurde das Datenwort von
der SPS mit nibbles >9 vorbesetzt, so wer-
den diese als Buchstaben zwischen A und
F dargestelit.

ditor bericksichtigt die Tasten 0 ... 9. Die
Buchstaben A ... F werden durch gleichzei-
tiges Dricken der Taste [SFT] und einer
der Tasten 0 ... 5 (entspricht A .. F) erreicht.

Die Bitvariable wird aus Register 10 gele-
sen und ab Bit 7 dargestellt. Die Null ist

ein Dummy-Parameter um die Bitvariable
als Eingabevariable zu kennzeichnen. Es
ist zu beachten, daf3 die nicht angezeigten
Bit trotzdem gelesen werden und bei Betati-
gen der Eingabetaste unverandert in die
SPS zurlickgeschrieben werden. Eine zwi-
schenzeitliche Veranderung durch die SPS
wird dadurch u.U.rickgangig gemacht.

Bei einer Anzeigevariablen wird nach dem
Zeichen (1) eine zusatzlicher Parameter fiir
das Startbit bend&tigt.
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4.4.8 Variablenformat KT(nur Siemens})

4.4.8 Variablenformat KT(nur Siemens)

Das angegebene Datenwort wird als 3stelli-
ge BCD-Zahl im Bereich von O ... 899 inter-
pretiert. In den héchsten 4 Bit ist die
Zeitbasis codiert. Die Zeitbasis wird mit

der Taste [+/-] durchgetastet. Beim Abspel-
chern in das Datenwort wird automatisch
die Zeitbasis mit der groBten Aufldsung ge-
wahlt. Die Anzahl der Platzhalter muR 4 be-
tragen.

Darstellung der Platzhalter im DW:

765 Zeitbasis 0 0765 (KH)
76,6 Zeitbasis 1 1765 (KH}
765  Zeitbasis 2 2765 (KH)
7650 Zeitbasis 3 3765 (KH)

Wenn eine Eingabe im nachst kleineren
Zeitbereich darstelibar ist, wird automat-
lsch umgeschattet: z.8. 0012 - 12,0 (1120)

4.4 .9 Variablenformat ASC

Beginnend mit dem H-Byte der angegebe-
nen Adresse werden die Platzhalter mit
ASCI|-Zeichen aufgefilit. Es wird

der in den Systemeinsteliungen angegebe-
ne Zeichensatz verwendet (IBM,CPM).
Sind die Platzhalter dem zweiten (Grafik-)
Zeichensatz zugeordnet, so werden die
dort definierten Zeichen dargestellt. Es
sind nur darstellbare Zeichen zulassig (ab
20h). Eine ASCII-Variable ist immer elne
Anzeigevariable und kann nur einmal pro

Im gréBten Bereich wird bei Eingabe einer
4stelligen Zahl automatisch gerundet:
1235 - 1240 (3124).

Soll der gréfitmégliche Zeitbereich ausge-

schopft werden, so miissen die Eingabe-
grenzen wie folgt programmiert werden:

Beispiel‘

Zeitv_.rwahl :s__. o

Es ist darauf zu achten, daf3 die Eingabe-
grenzen genau 4stellig programmiert wer-
den. Entweder 3stellig mit Komma als

4.Stelle oder 3stellig mit der 0 als 4.Stelle.

Meldung programmiert werden. Die Anzahl
der Platzhalter ist auf eine Zeilenbreite be-
grenzt. Es ist nicht zuldssig, eine ASCIl-Va-
riable anzuzeigen und gleichzeitig eine
ASCII- Variable zu drucken.

Beispiel:

@ASCD‘IE!
T __:_:_'bezelchnung
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4.4.10 Variablenformat TXT

Beim Variablenformat TXT wird anstatt ei-
ner Zahl der Text einer Meidung in dem Va-
riablenfeid dargestelit. Die Anzahl der
Platzhalter kann zwischen 1 und 40 betra-
gen. Wie auch bei den anderen Variablen-
formaten ist das Platzhalterfeld auf eine
Zeile begrenzt. Die Festtexte werden mit
der Taste [+/-] durchgeblattert. Die Mel-
dungsnummer, deren Text dargestellt wird,
ergibt sich aus dem Inhalt des dargestell-
ten Datenwortes und der angegebenen
min-Grenze.

Werden Texte mit dem 2. Zeichensatz ver-
wendet, so missen die Bezugszeichen im
Bereich von 20h .. 7Fh definiert sein.
Beispiel:

@TXT{J 12[3760[]765
gewahlte Farbe f:l

4.5 Skalierte Variable

wenn der interne Rechenbereich von den
darzustellenden Zahien abweicht, miissen
Variable skalient werden.

Beispiel.

Ein TemperaturmeBwertaufnehmer liefert
gin analoges Signal von 4..20mA. Fir eine
optimale Aufldsung wird dieser Wert vom
D/A-Wandler in einen Zahlenwert von
205..1023 umgewandelt. Physikalisch ent-
spricht dies einer Temperatur von 0..100
Grad.

Diese Skalierung oder Normierung von
Woerten kann durch die Variablenformate
"SUNS" oder "SINT" vorgenommen wer-
den. Die 4 Eckpunkte nach abgebildetem
Normierungsschema werden in der Zeile
nach. der Variablendeklaratlon emgefugt .
@sunspI2st. L - - ;
@(’.1E11'{.’|C)[’1205U1‘{)23==

Die Anzeigevariable wird aus Heglster 25
gelesen. Der Skallerbereich wird unmittel-
bar dahinter angegeben.

4.4.10 Variablenformat TXT

760: rot

761: griin
762: gelb
763: blau
764: weil3
765: schwarz

mit der Taste [+/-] kann jetzt zwischen den
Meldungen 760 bis 765 geblattert werden.
Im Datenwort 12 wird die gewahlte Farbe
als Zahl zwischen 0 .. & dargestelit.

Soll das Variablenformat TXT als Anzeige-
variable verwendet werden, so ist nach
dem Zeichen "I" eine min-Grenze anzuge-
ben, um den Anfang im Textspeicher zu
markieren.

Beispiel:

eTXToiRI7en
‘gewdhite Farbe: .

Bei der Bereichswahl fir eine skalierte An-
zeige muB einerseits ber(icksichtigt wer-
den, dafi die Anzahl der Me3pukte nicht
vermehrbar ist. Andererseits soll das Ver-
haltnis von Anzeige und Eingang nicht
gréBer als 1:31 bzw 31:1 gewahit werden.
Dies ist in der Praxis keine Einschrankung,
weil durch Einfligen eins Kommas der Be-
reich weiter gespreizt werden kann. Der
Skalierfaktor wird wie folgt berechnet:

(Anzeige_max - Anzeige_min)*2048
FAKIOF = =mermmmmmmmmm o s s e
(Eingang_max - Eingang_min)

Der Faktor wird auf ganze Zahlen gerundet.

Die Anzeige einer skalierten Variablen wird
wie folgt berechnet:

(E_wert - E_min) * Faktor
ANZEige = -mmmmmmmcmmmeecccee e, + B_anf
2048
Der Anzeigewen wird auf ganze Zahlen ge-
rundet.
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Normierungsschema:

Normierungsschema:

0 Anzeigewert (Darstellung auf dem Display der Bedienstation) 100

-

.

205 Eingangshereich (Inhalt des Datenwortes) 1023

4.5.1 skaliert UNS
Beispiel:

'5:@sunSEJ25| ‘f -
i..__.08100£|205'"]1023

4.5.2 skaliert INT
Beispiel: Anzelgevariable

@simto2sl

@ 50m+1oom-200n1023 o

Beispiel: Eingabevariable

tO250-2001+100

' @-5001+10011-200111023

Beim Variablenformat SUNS wird ein vor-
zeichenloser Zahlenbereich auf einen an-
deren vorzeichenlosen Zahlenbereich
abgebildet. Der Zahlenbereich betrigt
0.. 65535,

Es werden vorzeichenbehaftete INT-Zah-
len verwendet. Der Eingangsbereich von

- 200 ... +1023 (=1223 Mel3punkte) wird
auf den Bereich -50 ... +100 (=150 Me3-
punkte) abgebildet. Der Zahienbereich be-
trégt -32767 ... +32768.

Die Eingabegrenzen beziehen sich auf den
Eingabebereich und nicht auf den Wertebe-
reich, der in der SPS erscheint.

Seite:

13
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5. Systemmeldungen im Textspeicher

5. Systemmeldungen im Textspeicher

Damit die System- und Fehlermeldungen
Ubersetzbar sind, wird hierfur ein Teil des
Textspeicher verwendet. Die Meldungen
ab Meldung 1000 sind Systemmeldungen.
Im folgenden sind die vorgeschiagenen
Texte und die Bedeutung aufgelistet.

1000

fEVarlable zu klein S

'EWeIter mlt der E:xngab_ taste' '

Meldung 1000 erscheint, wenn eine Varia-

bleneingabe kleiner ist, als die program-
mierte Minimalgrenze. Die Variable wird in
den ersten Platzhalter eingeblendet, der
Grenzwert in die Platzhalter. Wenn BCDL
/LNG - Format oder IL/MD-Format (2 Da-
tenworte) verwendet wird, sind mindestens
11 Platzhalter fOr den Grenzwert nétig.

1001

3 'Welter mit der Elngabe dst

Meldung 1001 erscheint, wenn eine Varla-
bleneingabe groBer ist, als die program-
mierte Maximalgrenze. Die Variable wird

in das erste Variablenfeld (1 Platzhalter)
eingeblendet, der Grenzwert in das Varia-
blenfeld. Wenn BCDL / LNG - Format (2
Datenworte) verwendet wird, sind minde-
stens 11 Platzhalter fir die Darstellung des
Grenzwertes nétlg.

1002

Meldungen >999 sind Systemmeldun- :
genl B R

Meldung 1002 erschelnt wenn vom AG
versucht wird, eine Meldung >999 aufzuru-
fen .

1005

iPG - Anschaltung: Ein=Eingabe Al

Uber die Meldung 1005 wird die PG-An-
schaltung Ein- und Ausgeschaltet. Diese
Meldung ist nur fiir SPS-Anschaltungen mit
integriertem PG-MUX.

1006

davon gestort y ::_

Diese Meldung w;rd durch glelchzeitlges
Criicken der Tasten SFT(>>} und i aufgeru-
fen. Hier werden die Telegramme zwi-
schen SPS und BEST gezahit und
bewertet. Die Zahler werden mit Anlegen
der Betriebsspannung geldscht. Die Mel-
dung dient als Hilfmittel, um die Datenlei-
tung zwischen AG und BEST zu
beurteilen. Stérungen auf der Datenleitung
fihren nicht zu Funktionsstdrungen, son-
dern werden durch Telegrammwiederho-
lung ausgeblendet. Die beiden
Variabienfelder haben je & Platzhalter.

1007

Zuviele @-Zsilen In Meldiif:

Es wurden mehr als .8 V'éfi'a'tblehdeklaratio-
nen erkannt. Es werden 4 Platzhalter zur
Darstellung der Meldungsnummer bendtigt.

1008

Kein Textantellin Meidung: _

Es gibt keinen Textanteil im aufgerufenen
Meldebild. Das Variablenfeld enthalt 4
Platzhalter
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Sytemmeldungen nur fiir SAS 525 und Koppelmodule

009 -
yntaxfehler Meld:

in der Im ersten Variablenfeld (4 Platzhal-
ter) angebenen Meldung wurde ein Syntax-
fehler entdeckt. Die fehlerhafte Zeile wird
im 2. Variablenfeld (24 Platzhalter) ange-

zeigt.
1010

_j alaches Format M

In der im ersten Variablenfeld (4 Platzhal-

ter) angebenen Meldung-Nr konnte das Va-
riablenformat nicht erkannt werden. Die
fehlerhafte Zeile wird im 2. Variablenfeld
(24 Platzhalter) angezeigt.

1011

In der im ersten Variablenteld (4 Platihal-

ter) angebenen Meldung-Nr wurde eine fal-
sche Anzahl Variablenplatzhalter entdeckt.
Die Zahl kann nicht korrekt dargestellt wer-
den.

1015

(nur Steméns.).

sche nzahl VA Platzhalter L :

1021

SPS nichtin "RUN" oder Ve erbln"ung
'SAS525 <> SPSnichtkorekt

Dle SPS beflndet sach nicht im "HUN"-

Mode oder die Schnittstellenkarte SAS526
wird von der SPS nicht angesprochen {nur
Siemens). Es kann deshalb keine Anzeige
oder Eingabe erfolgen.

1022
PG belegt Schrittstelle ' AG

Das PG greift auf das AG zu. Es kann des-
halb keine korrekte Anzeige erfolgen. Die-
se Meldung ist nur bei SPS-Anschaltungen
nétig, die einen integrierten Schnittstellen-

umschalter anstelie des PG-MUX verflgen.

1023
Verblndungsfehler

Diese Meldung erscheint, wenn trotz Tele-
grammwiederholung keine korrekte Daten-
Uibertragung erfcigt. Die Bedienstation
versucht weiterhin, eine Verbindung aufzu-
bauen. Die Ursachen kdnnen sein:

-eine stark gestdrte oder unterbrochene
Leitung,

- eine zu lange Zykluszeit.

Es werden 4 Platzhalter bendtigt.

Sytemmeldungen nur fiir SAS 525 und Koppelmodule

Die folgenden Meldungen sind nur der Vollstdndigkeit halber erwahnt.

1016
‘ '::sche:' nt_wort von TN

1018
' Falschie Funktion TN _

1019
SPS meldet Fehler
Status :

1020
Lee.eb= fj’kizu groB* DW
al_b DW- omax DW

———

Seite: 15
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6. DruckeranschluB - Textprogrammierung fiir den Drucker

Bei den meisten SPS-Anschaltungen ist es
méglich, an die Schnittstelle COM1 der Be-
dienstation einen seriellen Drucker anzu-
schlieBen. Es kinnen alle Meldungen, die
angezeigt werden, auch unabhéngig davon
ausgedruckt werden. Die Texte werden
dann mit der gleichen Zeilenbreite forma-

_.@uwsm?!ig :
'#1BA1'2 Lo
‘Demo - Ausdruck#OE
Versuchs#n:.
-geschwindigkeit

A'uf dem Drﬁcker erscheint der Ausdruck '
wie fogt:

Demo—Ausdruck
Versuchgeschwindngke;t;; 73 km/h

tiert, wie auch auf der Bedienstation sicht-
bar (24 oder 40 Zeichen). Da es aber fir
eine Druckersteuerung nétig sein kann, be-
stimmte Steuersequenzen in den Text ein-
zufiigen (Fettschrift, Seitenvorschub,
Schneldeeinrichtung, etc.) haben wir hier-
flir eine Moglichkeit geschaffen:

' Vanablendeklaratnon :: X
“Druckerinitialisierung ES
"Fettschrift EIN {Drucks

g
_ _.Text mlt- Vanablenplatzhaltern

Das Zeichen "#" wird fiir den Druckerkanal zum Steuerzeichen:

##  Darstellung des Zeichens "#"
#n  Sperrung des Zeilenvorschubes

#xx  xx= 2 stellige Hex-ASCIl-Darstellung des Binarwertes

(z.B. #1B fiir ESC)

Wird gine solche Meldung im Display gezeigt, so werden die Steuersequenzen als Text
angezeigt. Die Druckersteuerung arbeitet unabhéngig von der momentanen Anzeige im
Display. Das Handling mit der SP3 wird im SPS-spezifischen Teil beschrieben.

Der Drucker muB in den Systemeinstellungen aktiviert werden (*Orucker).

6.1 Zeichensatz des Druckers

Der Textspeicherinhait wird unverdndert
zum Drucker gesendet. Das bedeutet, daf
die Voreinstellung (*CPM/*IBM) nur fir das
Display gilt. Werden Textvariable ausge-
druckt, so sind die Zeichen zwischen 20h
und 9Fh zuléssig. Als Bezugszelchen f(ir

6.2 Druckerhardware

Es kdnnen alle Drucker mit RS232-Schnitt-
stelle verwendet werden. Die Baudrate ist
98800. Der Drucker muB nach Deaktivieren

den 2.Zeichensatz kénnen die Zeichen von
20h bis 7Fh verwendet werden. Die selbst-
definierten Zeichen aus dem 2. Zeichen-
satz werden im |IBM-Graphik-Mode
ausgedruckt. Es muB also ein geeigneter
Drucker verwendet werden.

der Handshakeleitung noch 2 Zeichen zwi-
schenspeichern kénnen.
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